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Erfte Artitterie=Srigafce.

<Btab.

Kommanbant: Eibgen. Dberftlieut. Hertenftein.
Abjutant: ©tabSlieut. H™Ster.

Sruppen.
4*8' Satterie Str. 1. Hauptmann Sanner.
4*8" Satterie Str. 2. Hauptmann gifcher.

3weite Artitterie*Srigabe im 3fhtager auf fcer

Attmenb.

Btab.
Kommanbant: Eibgen. SJtajor SJtcicr.

Abjutant: Artitterietieut. groffarb.

Sruppen.
4=8' Satterie Str. 3. Hauptmann Stoub.
4*8" Satterie Str. 4. Hauptmann Sang.

Kaüalterie.
<Btab.

Kommanbant: Eibgen. SJtajor Srfngolf.
Abjutanten: ©tabShauptmann üon «EBcrbt.

©tabstieutenant Kern.

Sruppen.
«Dragonerfomp. Str. 11, Sern. Hauptmann ©obat.

„ Str. 13, Sern. Hauptmann Kopp.

©djüfcenba taillon.
(3m 3rittager auf ber Attmenb.)

<Btab.

Kommanbant: Eibgen. Dberftlieut. genjattag.
Abjutanten: ©tabSlieut. Sooft.

©tabSlieut. SemaSconi.

Sruppen.
©cbüfcenfomp. Str. 1, Sern, Hauptm. ©eißbüljter.

Str. 45, Sefftn, Hauptm. Soffi.

„ Str. 75, «EBaabt, Hauptm. Ebaubet.

Snfanterie.
Erfte Srigabe im ßelttager anf ber Attmenb.

Btab.
Kommanbant: Eibgen. Dberftlieut. ©ranfc.
Srigabeabjittant: ©tabShauptmann be ©uimpS.
Afcjutanten: ©tabstieutenant SJtapor.

graiffe.

„ Sticofc.

KriegSfommiffär: „ «Piaget.

Sruppen.
Sataitton Str. 53, «EBattiS, Kommanfcant Ebapetet.

„ Str. 10, «EBaabt, Kommanbant Efcwarb.

3weite Srigafce.

©tab.

Kommanbant: Eifcgen. Dberftlieut. glüdiger.
Srigabeafcjutant: ©tabSmaJor Sognota.
Afcjntanten: „ SJtarchanfc.

„ Surfharfct.
©tabstieutenant Som.

KriegSfommiffär: „ «D&nole.

Sruppen.
Sataitton Str. 22, ©raubünben, Kommanfct. H^-

„ Str. 41, Aargau, Kommaufct. ginfterwatfc.

SageSorfcnuug.
«Die SageSorbnung ift folgenbermaßen beftimmt:

4V2 Ubr Sagwad)e;
5 n gaffen ber SebenSmhtet;
5 Vi ii ©tatlbienft;
5Va „ grühoerlefen.

«Dann Seginn- ber Uebungen, welche bis lO1/»
Ubr, mit Unterbrud) einer halben ©tunbe oon
7 bis 71/« Uhr. Stadj bem Eiurüdcn SJtit*

tagfuppe.
HV4 Uhr Stapport im Sureau fceS «DiüiftonSfom*

manbanten, bei weldjem gu erfdjeinen haben:
«Der Kommanbant beS ©enie.

„ „ ber Artitterie.

„ „ ber Kaoatterie.

11 „ bei ©chüfcenbataittonS.

„ „ ber 1. Snfanteriebrigabe.

„ „ ber 2. Snfanteriebrigabe.
Som SnftruftionSperfonal H<"rr eibgen. Dberft

Hoffftetter.
«Der ©tabSofftgicr üom Sag ber in Stjun fidj

beftnbenben Sruppen.
-Der «DiüiftonSfriegSfommiffär.
«Der «DioifionSargt.
lEBenn nichts SefonbercS gu melben ift, fo fön*

nen fich ber Kommanbant ber 1. Snfanterie*
brigabe unb ber Kommanbant fceS ©djüfcen*
bataittonS fcurd) ihre Abjutanten beim Stap*
port oertreten laffen.

IllVi Uhr Aufgiefjen ber -EBadjen;

12V, „ SJtittagcffen ber Dfftgiere.
2V2 11 StachmittagSüerlefen unb AuSrüden gu fcen

Uebungen, wetdje bis 7 Ubr Dauern, mit
Unterbrud) einer halben ©tunbe üon 4%
bis 5 Uhr.

9 „ 3apfenftreid).
9Vj „ 3immer= unb 3fhappet.

10 „ SichterauSlöfdjen.

Cr tnk fpru dj

gebalten am Slbfebieb&banfett bet au* ber (£en=

ttalf$ule febeibenben SDffftfete bet Äanattetie,

8$atffc|üfcett unb Snfanterie.

Am 3. Sunt 1865.

9W et obte: (£$ war ein juna., juncj 3immergefett.

Ad) ©ott, wie fdjnett geht boch AtteS üorbei
ES ift ja wahrhaftig ein ©rauS,
Kaum bin id) tjier im rechten ©eteiS,

SJtuß id) fdjon wiefcer nach HawS.

Seh W ftufciert gar SJtanctjerlei

ES fchwirrt mir fdjrerfltdj im Kopf.
2)od) läßt matt mich fdjon ans fcer Steib',

®o bleibt nicht üiel tut Kopf.
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Erste Artillerie-Brigade.

Stab.
Kommandant: Eidgen. Oberstlieut. Hertenstein.
Adjutant: Stabslieut. Heusler.

Truppen.
4-K Batterie Nr. 1. Hauptmann Tanner.
4-!? Batterie Nr. 2. Hauptmann Fischer.

Zweite Artillerie-Brigade im Zeltlager auf der

Allmend.

Stab.
Kommandant: Eidgen. Major Meier.
Adjutant: Artillerielieut. Frossard.

Truppen.
4-s Batterie Nr. 3. Hauptmann Roud.
4-ss Batterie Nr. 4. Hauptmann Lanz.

Kavallerie.
Stab.

Kommandant: Eidgen. Major Bringolf.
Adjutanten: Stabshauptmann von Werbt.

Stabslieutenant Kern.

Truppen.
Dragonerkomp. Nr. 11, Bern. Hauptmann Gobat.

„ Nr. 13, Bern. Hauptmann Kopp.

Schützenbataillon. ^

(Im Zeltlager auf der Allmend.)

Stab.

Kommandant: Eidgen. Oberstlieut. Fcnjallaz.
Adjutanten: Stabslieut. Joost.

Stabslieut. Bernasconi.

Truppen.
Schützenkomp. Nr. 1, Bern, Hauptm. Geißbühler.

Nr. 45, Tessin, Hauptm. Bossi.

„ Nr. 75, Waadt, Hauptm. Chaudet.

Infanterie.
Erste Brigade im Zeltlager auf der Allmend.

Stab.
Kommandant: Eidgen. Oberstlieut. Grand.
Brtgadeadjutant: Stabshauptmann de Guimps.
Adjutanten: Stabslieutenant Mayor.

Fraisse.

„ Ricod.

Kricgskommissär: „ Piaget.

Truppen.
Bataillon Nr. 53, Wallis, Kommandant Chapelet,

„ Nr. 10, Waadt, Kommandant Chuard.

Zweite Brigade.

Stab.

Kommandant: Eidgen. Oberstlieut. Flückiger.

Brigadcadjutant: Stabsmajor Tognola.
Adjutanten: „ Marchand.

„ Burkhardt.
Stabslieutcnant Born.

Kricgskommissär: „ Dêmole.

Truppen.
Bataillon Nr. 22, Granbünden, Kommandt. Hold.

„ Nr. 41, Aargau, Kommandt. Finsterwald

Tagesordnung.
Die Tagesordnung ist folgendermaßen bestimmt:

4'/2 Uhr Tagwache;
5 „ Fassen dcr Lcbcnsmittcl;
5V2 „ Stalldienst;
5'/2 „ Frühverlefen.
Dann Beginn^ der Uebungen, welche bis 10'/,

Uhr, mit Unterdrück) einer halben Stunde von
7 bis 7V2 Uhr. Nach dem Einrücken
Mittagsuppe.

IIV4 Uhr Rapport im Bureau des Divisionskom¬
mandanten, bei welchem zu erscheinen haben:

Der Kommandant des Genie.

„ „ der Artillerie.

„ „ der Kavallerie.

„ „ des Schützenbataillons.

„ „ der 1. Jnfanteriebrigade.

„ „ der 2. Jnfanteriebrigade.
Vom Jnstruktionspersonal Herr eidgen. Oberst

Hoffstetter.
Der Stabsoffizier vom Tag der in Thun sich

befindenden Truppen.
Der Divisionskriegskommissär.
Der Divisionsarzt.
Wenn nichts Besonderes zu melden ist, so können

sich der Kommandant der 1. Jnfanteriebrigade

und der Kommandant des

Schützenbataillons durch ihre Adjutanten beim Rapport

vertreten lassen.

,11V2 Uhr Aufziehen der Wachen;
12'/, „ Mittagessen der Offiziere.
'2^2 „ Nachmittagsverlesen und Ausrücken zu den

Uebungen, welche bis 7 Uhr dauern, mit
Unterbruch einer halben Stunde von 4V,
bis 5 Uhr.

9 „ Zapfenstreich.

9V, „ Zimmer- und Zeltappel.
10 „ Lichterauslöschen.

Trinkspruch
gehalten am Abschiedsbankett der auS der

Centralschule scheidenden Offiziere der Kavallerie,
Scharsschützen und Infanterie.

Am 3. Juni 1865.

Melodic: Es war ein jung, jung Zimmergesell.

Ach Gott, wie schnell geht doch Alles vorbei
Es ist ja wahrhaftig ein Graus,
Kaum bin ich hier im rechten Geleis,
Muß ich schon wieder nach Haus.

Ich hab' studiert gar Mancherlei
Es schwirrt mir schrecklich im Kopf.
Doch läßt man mich schon aus der Reih',
So bleibt nicht viel im Kopf.
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«Die Saftif, ad), baS fpür' icb jefct,
«Die macht fo fürchterlich fdjlau,
«Daß ich fürwahr gu guter Sefct
'Dem grettnb felbft nidjt mehr trau.

«Die Srigabenfcbule oerfteh' icb gut
Unb madje barin waS man will —
«Doch wenn man nach 'waS fragen thut,
©teht ber Serftanb mir ftitt!

Sm SJtarfchbienft übte ich weiblich mid),
-EBar auch fchon oft auf ber «EBadjt —
lEBenn id) gum tjolben ©chäfcdjen fchtidj
^ab1 ftetS ich Selbes gemacht.

Son ©d)angen lieb' ich nur Eine Art —
Hab' manche im Sehen erftürmt —
«Doch wenn idj abgefchtagen warb
®ar teuftifch mich ergürnt!

«Die Stehfunft, fcie lieb ich gar fehr,
©ie ftrengt mir ben Kopf nicht fo an
«Dafür wirb'S aber oft mehr uub mehr
An anbern Drten gar warm.

3cfct, liebe Kam'rabep, itjr ©ebenen üon
Seht wobt, gefdjieben muß fein —
«Doch hoffen wir atte, baß ©öttin gortmv
Einft friebtidj uns wieber oerein'.

Sbun,

HPie ßommtflton für ilnterfucfjung

ber ©bfteme Pon §intetlafcung für ba* Snfan*
fetiegette^t anfcenbbat

war üergangenen 12. unb 13. Suni in Aarau üer*

fammett, um bie bereits eingegangenen SJtobette ei*

ner genauen Unterfucbung gu unterwerfen. «Diefe

Unterfucbung befchränfte ftch auf gwei ©ewetjre nad)
bem Sinbner'fchen ©üftem, o$n fcem Erfinber felbft
in beffen -EBcrfftätte in Hamburg gearbeitet, unb auf
gwei 3ünfcnabefgewetjre nach pfeußifebem ©üftem unfc

Kaliber nnb mit fcen üon fcen Herrn «Dörfd) nnfc

Saumgartner angebrachten Abänberungen.
«Die ©ewebre nad) Sinfcncr'fdjem ©Aftern haben

feine günftigen Stefultate geliefert, WaS üon fcer man*
gelhaften Eonftruftion fcer beweglichen Kammer her*
rühren mag, fo fcaß fcie Kommiffton nach fcem auf
fcie «Diftang oon 300 Schritten fo wenig befriefcigen*
fcen Erfolge beftimmt hat, fcie Serfudje mit fcemfel*
ben nicht mehr weiter $u betreiben, um fo mehr atS
fcie Safcfchnettigfeh gegenüber fcem gewöhnlichen ©e*
wehr mit Safcung fcurd) fcie SJtünbung nur um we=

uigeS bebeutenber ift.
«Die mit ben 3ünbnabelgewebren erlangten Stefuf*

täte fönnen als fehr günftig augefetjen Werb«n. Ei*
neS fciefer ©ewebre war ein furger ©tufcer mit Hau*
bajonet, DaS anbere ein längeres Snfanteriegewehr.

«Die SJtunhion, Deren man ftd) bebie'nte, war bte

preußifdje Drbonnang^SJtunition.
SiS auf 1000 ©ebritte fann man bie Srefffähig*

feit als eine fehr gute begeichnen, befon berS feboß ber

©tufcer oorjüglid); bie glugbatjn ift, wie fchon be*

fannt, nicht fo flach wie jene beS neuen Snfanterie*
©ewefjrS, waS natürlich auf bie Höbenabwetcbungen
bei großen Entfernungen oon Einfluß ift; bie ©ei*
tenabweidjungen waren bagegen fehr gering. «Die

Hanbfjabung ber «EBaffe ift einfach unb teidjt; gu
oerfebtebenen SJtalen würben mehr fcenn 150 ©djüffe
rafdj nach einanber abgefeuert, ohne baß eine Stei*

nigung notbwenbig gewefen ofcer baß bk Hanblja*
bung bebeutenb febwieriger geworben wäre. -Der

gange SJtcdjaniSmuS fcer «EBaffe ift überhaupt cinfad)
unb folib, ba mit biefen ©ewefjren im Sertattf oott
gwei Sagen 5 bis 600 ©djüffe auS jebem gefchoffen
worben ftnb, ohne baff bie geringfte Steparatur nottj*
wenbig geworben unb überhaupt ohne baß bie Se*
ftanbttjeile irgeub wie gelitten gu haben fdjienen.
(-Eßic üiel ©cbüffe barf man mit unfern ©ewetjren
fdjießen, beoor baS Kamin ausgebohrt werben muß?)
«Die ©djnettigfeit fceS geuerS mit Diefem ©üftem ift
unbeftrehbar; eS würben üon einem tüchtigen, aber

in ber Hanfcbabung biefer -EBaffe ungeübten ©cbü*

fcen, ba er fciefe gum erften SJtate gebraucht, in fünf
SJtinuten 24 ©cbüffe gefchoffen, woüon 20 bie ge*

wohnliche Drbonnangfcbeibe oon 6' Duabrat trafen
uttb barunter fcie Hälfte bie SJtannSfigur.

ßreiefdjtetben bte eibg. jntlitftrbepartentente

an bte illilitftrbeljorben ber Kantone.

(Som *5. Sttni 1865.)

Sit.! Stad) einer begügltdjen ©d)lußrahme beS

SunbeSratheS fott für bk ©enicftabSafpirartten für
bie 3«fwnft ein anberer Unterrichtsgang befotgt wer*
ben, als bieS bisher ber galt war. SEBätjrenfc nättt*

tid) bie ©enieftabSafpiranten bisher in ber Siegel in
ber I. Klaffe eine Sontonnier*Stefrutenfchule unb in
ber IL bie Eentralfcbule gu beftetjen b^ken, fotten

fie in 3ufunft atS Afpiranten I. Klaffe eine -Pon*

tonnier* unfc eine ©appmrfdjule fcurdjmadjen unb

nachher als Afpiranten II. Klaffe noch für eine feft*
guftettenDe «Dauer in fcie Eentralfcbule berufen wer*
ben. «Daburdj beabftchtigt man ben jungen Seuten

bie ©elegenheit gu gehen, üon üornetjerein fowobt im
«Porttonnier* als im ©appeurbienfte ftch auSgubilben

unb im Umgang mit ben Sruppen beiber «EBaffen

oertraut gu machen.

«Damit nun biefe Abänberttng mit 1866 üoüftän*

big in Kraft treten fann, ift erforberlidj, baß ber

«Dienft ber ©enieftabSafpiranten biefeS Sabr befon*

berS regtirt werbe, weßtjatb unS ber StmbeSrattj er*

mächtigt hat, bie Afpiranten I. Klaffe, wetdje bie fo

eben beenfcigte «Pontottnier*Stefrtttenfchiite befudjt tja*
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Die Taktik, ach, das spür' ick jetzt,
Die macht so fürchterlich schlau,
Daß ich fürwahr zu guter Letzt
Dem Freund selbst nicht mehr trau.

Die Brigadenschule versteh' ich gut
Und mache darin was mau will —
Doch wenn man nach 'was fragen thut,
Steht der Verstand mir still!

Im Marschdienst übte ich weidlich mich,
War auch schou oft auf der Wacht —
Wenn ich zum holden Schätzchen schlich

Hab' stets ich Beides gemacht.

Von Schanzen lieb' ich nur Eine Art —
Hab' manche im Leben erstürmt —
Doch wenn ich abgeschlagen ward
Gar teuflisch mich erzürnt!

Die Reitkunst, die lieb ich gar sehr,

Sie strengt mir den Kopf nicht so an
Dafür wird's aber oft mehr nnd mehr
An andern Orten gar warm.

Jctzt, liebe Kam'raden, ihr Schönen von
Lebt wohl, geschieden muß sein —
Doch hoffen wir alle, daß Göttin Fortun
Einst friedlich uns wieder verein'.

Thun,

Vie Kommifston für Untersuchung

der Systeme von Hinterladung für has Jnfnn>

teriegewehr anwendbar

war vergangenen 12. und 13. Juni in Aarau
versammelt, um die bereits eingegangenen Modelle
einer genanen Untersuchung zu unterwerfen. Diese

Untersuchung beschränkte sich auf zwei Gewehre nach
dem Lindner'schen System, vHN dem Erfinder selbst

in dessen Wcrkstätte in Hamburg gearbeitet, und auf
zwci Zündnadelgewehre nach preußischem System und
Kaliber und mit den von den Herrn Dorsch und

Baumgartner «gebrachten Abänderungen.
Die Gewehre nach Lindncr'schem System haben

keine günstigen Resultate geliefert, was von der

mangelhaften Construktion der beweglichen Kammer
herrühren mag, so daß die Kommission nach dem auf
die Distanz von 300 Schritten so wenig befriedigen
den Erfolge bestimmt hat, die Versuche mit dcmscl
ben nicht mehr weiter zu betreiben, um so mehr als
die Ladschnelligkeit gegenüber dem gewöhnlich?«
Gewehr mit Ladung durch die Mündung nur um we

niges bedeutender ist.
Die mit den Zündnadelgewchren erlangten Resul

tate können als sehr günstig angesehen werdcn. Eines

dieser Gewehre war ein kurzer Stutzer mit Hau-
bajonet, das andere ein längeres Jnfanteriegewehr.

Die Munition, deren man sich bediente, war die

preußische Ordonnanz-Muuition.
Bis auf 1000 Schritte kann man die Trefffähigkeit

als eine fehr gute bezeichnen, besonders schoß der

Stutzer vorzüglich; die Flugbahn ist, wie schon

bekannt, nicht so flach wie jene des neuen Infanterie-
Gewehrs, was natürlich auf die Höhenabweichungen
bei großen Entfernungen von Einfluß ist; die

Seitenabweichungen waren dagegen sehr gering. Die
Handhabung der Waffe ist einfach und leicht; zu
verschiedenen Malen wurdcn mehr denn 150 Schüsse

rasch nach einander abgefeuert, ohne daß eine

Reinigung nothwendig gewesen oder daß die Handhabung

bedeutend schwieriger geworden wäre. Der
ganze Mechanismus der Waffe ist überhaupt cinfach
und solid, da mit diesen Gewehren im Verlauf von
zwei Tagen 5 bis 600 Schüsse aus jedem geschossen

worden sind, ohne daß die geringste Reparatur
nothwendig gewordcn und überhaupt ohne daß die

Bestandtheile irgend wie gelitten zu haben schienen.

(Wie viel Schüsse darf man mit unsern Gewehren
schießen, bevor das Kamin ausgebohrt werden muß?)
Die Schnelligkeit des Feucrs mit dicscm System ist

unbestreitbar; es wurden von einem tüchtigen, aber

in der Handhabung dieser Waffe Ungeübten Schützen,

da er diese zum ersten Male gebraucht, in fünf
Minuten 24 Schüsse geschossen, wovon 20 die

gewöhnliche Ordonnanzscheibe von 6" Quadrat trafen
und darunter die Hälfte die Mannsfigur.

Kreisschreiben des eidg. Militärdepartements

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 15. Juni 1865.)

Tit.! Nach einer bezüglichen Schlußnahme des

Bundesrathes soll für die Geniestabsaspiranten für
die Zukunft ein anderer Unterrichtsgang befolgt werden,

als dies bishcr der Fall war. Während nämlich

die Geniestabsaspiranten bisher in der Regcl in
der I. Klasse eine Pontonnier-Rekrutenschule und in
der II. die Ccntralschule zu besteheu hattcn, sotten

sie in Zukunft als Aspirauteu I. Klasse eine

Pontonnier- und eine Sappeurschule durchmachen und

nachher als Aspiranten II. Klasse nock für eine

festzustellende Dauer in die Centralschule berufen werden.

Dadurch beabsichtigt man den jungen Leuten

die Gelegenheit zu geben, von vorneherein sowohl im

Pontonnier- als im Sappeurdienste sich auszubilden
und im Umgang mit den Truppen beider'Waffen
vertraut zu machen.

Damit nun diese Abänderung mit 1866 vollständig

in Kraft treten kann, ist erforderlich, daß der

Dienst der Geniestabsaspiranten dieses Jahr besonders

reglirt werde, weßhalb uns der Bundesrath
ermächtigt hat, die Aspiranten I. Klasse, welche die so

eben beendigte Pontonnier-Rekrutenschule besucht ha-
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